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ALSO. Mittwoch den L4. Oktober 1888. VI. Zahrg.

** Mackenzie und die deutschen Aerzte.
iksolle ^  ^  die Mackenziebrüder m it ihrem H äuptling  herein- 
k̂en wollen sie auf einm al nichts mehr von Mackenzie

^ ',> ^ D a s  Interesse für Mackenzie, sagen sie, sei auf den
herabgesunken. Auf diese Weise denken sie um  die trifte 
ihrer Niederlage herumzukommen, indem sie dieselbe 

!jsx ^  ^odt zu schweigen suchen. W ir haben auch kein J n te r-  
?  Mackenzie, aber w ir haben ein Interesse daran , daß 

Volk sich die H altung  einer gewissen P a r te i  in  
halle » in  der Mackenzie - Angelegenheit im m er gegenwärtig 

_ W ir bekämpfen jene P a r te i , weil w ir ihre Grundsätze 
^ ^ o e rb lic h  halten, und da ihre H altung  in  der Mackenzie- 

eit besonders charakteristisch w ar, so muß sie darauf 
 ̂ - werden. D ie P a r te i  spielt sich a ls  eine demokra- 

sy. W ährend der Regierung der 99  T age  hat sie einen 
d»' ,, ^ n m s an  den T ag  gelegt, wie er vordem nicht erhört 

. gerade in  dem M ackenzie-Streit schoß dieser B yzanti- 
kch j ? . '^ p ig  in s  K raut. W eil es Mackenzie verstanden hatte, 
ikder o > V ertrauen  Kaiser Friedrichs einzuschleichen, wurde 

. bifel an  der Unfehlbarkeit dieses Arztes geradezu a ls  
sich ^  'llestüts-Verbrechen hingestellt. D ie freisinnige P a r te i  spielt 

! als eine P a r te i  der Volksbildung und Aufklärung. V on 
scĥ l "^günstigsten A usländer sind aber die deutsche Wissen- 
ich/ ^üd ihre V ertreter nicht so verächtlich behandelt worden, 
Die "" der freisinnigen P a r te i  während des Mackenzie-Cultus.

In ju r ie n  durfte sich Mackenzie gegen die vornehmsten 
sty» , der medizinischen Wissenschaft in  Deutschland erlauben, 
»̂o>> b er den Beifall der Deutschsreisinnigen für sich; diese 

^»11^ ^ rsa g te  selbst bis in  die neueste Z eit nicht. D aß  die 
V , ,  Aerzte geschwiegen haben, solange Kaiser Friedrich am  
^kcn 'var, ist verständlich; das Taktgefühl hinderte sie, den 
i>k,̂  Krakenbett aufzunehmen, den Mackenzie vorn Z aune 

^  ^der die Noblesse, welche die H erren Professoren von
und G erhard t noch heute an  den T ag  legen, viel 

H ^""dniß finden w ird, muß doch sehr dahingestellt bleiben.
beleidigt sie in  seiner Broschüre persönlich in  uner- 

^is Weise; er stellt sie a ls  diejenigen hin, welche den T od 
e s F r i e d r i c h s  direkt verschuldet haben. D ie H erren haben 

^ h n t ,  deshalb S tra fa n tra g  zu stellen, m it der M otivi- 
!elb"'..sch die Beleidigungen auf Mackenzie zurückfielen. D as- 
!>?„ / " » t  sich sx, ziemlich von jeder Beleidigung sagen; schon 
sich ^v d e rn  ist das W ort geläufig: wer schimpft, der schimpft 
H»>i ' ^ b » r Rechtsgesühl w ird dadurch nicht G enüge ge­
lle » i , hat die Gesetzgebung aller Völker anerkannt, indem 
» K ü  ndigungen und Verleum dungen un ter S tra fe  stellte. E s 
ikh»'"vuer Leute geben, welche meinen, daß, wenn E iner so 
"»i> m '" " e u  ist, wie es die Professoren von B ergm ann
slehxi?^hardt worden sind, ohne von der ihnen gesetzmäßig zu- 
»>cht s G enugthuung Gebrauch zu machen, doch die Sache 
^te », ll«nz zweifelsohne ist. M a n  hört auch schon eine an- 
«kg I r r u n g :  E ine Krähe hackt der anderen die Augen nicht 

solche M ißdeutungen w ären vermieden worden, wenn die 
Ma? ^  Aufforderung der D uisburger S taatsanw altschaft 
V  s, geleistet hätten. D ie H erren erklären es für erwünscht, 
die in Mackenziesche Broschüre dieselbe V erbreitung finde wie

ominer erschienenen Berichte aus den Akten des H aus­

m inisterium s. Mackenzie will m it seiner Broschüre Geld ver­
dienen, das ist sein Hauptzweck. W ir halten es im Gegensatz 
zu den H erren von B ergm ann und G erhard t fü r erwünscht, daß 
Mackenzie seine Absicht wenigstens in  Deutschland nicht erreicht. 
W as die V erbreitung der Berichte au s  den Akten des Königl. 
H ausm inisterium s an lang t, so sollte doch den H erren bekannt 
sein, daß Mackenzie jeden englischen V erleger m it Klage be­
droht, der sich einfallen lassen wollte, eine englische Ausgabe 
jener amtlichen Berichte zu veranstalten, und daß dazu infolge 
der D rohung kein englischer Verleger die Courage hat. D ie 
amtlichen deutschen Berichte dürfen in  E ngland nicht erscheinen; 
die Mackenzieschen Lügen, V erleum dungen nnd Schimpfereien 
sollen dagegen in  Deutschland erscheinen dürfen! W enn u n ter 
solchen Umständen der „erhabene S tan d p u n k t" , der in  ihrer 
Ehre auf das Unerhörteste verletzten deutschen Professoren zu 
M ißdeutungen, wie den oben angedeuteten, führt, da kam: m an 
sich wahrlich nicht darüber verw undern. —  E rw ähnt sei noch, 
daß Professor Tobold die Angriffe, die Mackenzie gegen ihn er­
hebt, in  einer geharnischten Erklärung schlagend und überzeu­
gend zurückweist, während D r. Landgraf erklärt, daß ihm der 
Gedanke fern liege, sich m it Mackenzie überhaupt noch zu be­
schäftigen. S e h r  bezeichnend ist die S tellungnahm e der „Voss. 
Z tg ."  zur Toboldschen Erklärung. S ie  sag t: D a  die Macken- 
ziesche Schrift durch die erfolgte gerichtliche Beschlagnahme der 
öffentlichen K enntnißnahm e und B eurtheilung entzogen worden 
sei, habe das Publikum  jeden M aßstab verloren, um  polemische 
G egenausftthrungen auf ihren W erth zu beurtheilen. N un  hat 
aber gerade die „Voss. Z tg ."  sehr erschöpfende Auszüge au s der 
Mackenzieschen Schrift veröffentlicht und sie hat keinen Anstand 
genommen, die Angriffe gegen die deutschen Aerzte wieder­
zugeben. F ü r  die E rw iderung der Angegriffenen hat sie aber 
keinen R aum . Echt deutschfreisinnig !

UoMische Tagesschan.
D ie „ V e r f a s s u n g s t r e u e "  d e r  F r e i s i n n l e r  hat 

eine charakteristische Beleuchtung durch die verbürgte Thatsache 
erfahren, daß, a ls  es sich in  der S om m ertagung  des Abge­
ordnetenhauses um  E rlaß  der Adresse an  den M onarchen handelte, 
die F reisinnler es verweigerten, einem Satze des Adreßentwurfes 
zuzustimmen, welcher der bestehenden V ertheilung der staatlichen 
M achtverhältnisse zwischen den gesetzgebenden Faktoren zustimmte, 
daß die S treichung auf A ntrag  der Freisinnigeil erfolgte, und 
daß der A ntrag  m it der Unmöglichkeit begründet w urde, einem 
Satz zuzustimmen, aus welchem sich der Verzicht au f künftige 
E rw eiterung der Rechte der V olksvertretung -  d. h. Schm älerung 
der Rechte der Krone —  herleiten ließe.

A us S a c h s e n  wird berichtet, daß der V organg des H errn  
C arl S tarke  in  M ittw eida, die G ründung  von A r b e i t g e b e r -  
V e r e i n e n  nach den P rinz ip ien  des Anhaltischen V ereins, viel­
fache Nachfolge finden wird. A u vielen O rten , so namentlich 
im Landkreis D resden, in  Hainichen, Crimmitschan, Schw arzen­
berg, Chemnitz u. s. w. ist die B ildung  solcher Vereine theils 
in  Aussicht genommen, theils schon eingeleitet. D er erwähnte 
V erein  für den Amtsbezirk M ittw eida zählt bereits 28 M it­
glieder der iin Bezirk ansässigen Industrie llen ) m it etwa

2300  A rb e ite rn , der Anhaltische V erein 65 M itglieder m it 
über 8000  Arbeitern.

W ie die W iener „Extrapost" meldet, hat das Oberhof­
meisteramt die W eisung erhalten, die Akten über das Ceremonie!!, 
welches bei der letzten b ö h m i s c h e n  K ö n i g s k r ö n u n g  im  
Septem her 1836  innegehalten w urde, au s dem Hofarchiv auszu- 
heben.

D er bisherige allgemeine A r b  e i t  e r  v e r b a n d  in der 
S c h w e i z  hat sich aufgelöst. A n S te lle  dessen ist eine sozial­
demokratische P a r te i  begründet worden.

D er K ö n i g  von W ü r t t e m b e r g  ist vorgestern in N i z z a  
eingetroffen und am Bahnhöfe von den Z ivil- und M ilitä rbe­
hörden empfangen morden. W ie über P a r i s  berichtet w ird, 
w äre der König mit P feifen  und R u fen : Nieder m it P reu ß en ! 
empfangen worden.

D ie U n t e r s u c h u n g  wegen des abgerissenen W a p p e n -  
s c h i l d e s  des d e u t s c h e n  C o n s u l a t s  i n H a v r e  ist einge­
leitet worden. P a rise r  B lä tte r  behaupten, das Schild sei durch 
drei bezechte Ind iv id uen  herabgerissen worden. D er Bew eis dafür 
ist noch nicht erbracht, denn die T hä te r sind noch unerm itielt.

D a s  P a r i s e r  W i t z b l a t t  „ G r e l o t "  ist wegen einer 
Schandcarrikatur bezüglich des Besuchs des deutschen Kaisers in  
I ta l ie n  auf In te rv en tio n  des italienischen Geschäftsträgers 
confiscirt worden.

I n  S p a n i e n  drohte jüngst eine M i n i s t e r k r i s i s  wegen 
militärischer Reformen. Jetzt ist innerhalb  des M inisterraths 
eine E inigung erzielt worden, so daß die Krisis a ls  beseitigt 
angesehen wird.

E ine P etersb urg er Korrespondenz der „Kreuzzettung" stellt 
den B e s u c h  des C z a r e n  in B e r l i n  für  M itte  November 
ziemlich sicher in  Aussicht.

Telegraphisch wird folgende M eldung der „T im es"  au s  
S a n s i b a r  überm ittelt: I n  den deutschen Kreisen S an s ib a rs  
ist m an voll E rregung und hofft au f ernstliche M aßregeln  S e i ­
tens der deutschen Reichsregierung nach der Rückkehr des Kaisers. 
D r. H ans M eyer, der auf einer Expedition nach dem Kilim and- 
scharo von seinen T räg e rn  verlassen wurde und flüchten m ußte, 
sowie H err B au m au n  sind au s P a n g a n i in S an s ib a r ange­
kommen. Beide haben furchtbare M ißhandlungen erlitten, sie 
wurden in  Ketten geworfen und gepeitscht und m ußten Sklaven­
arbeiten verrichten. S ie  verdanken die R ettung  ihres Lebens 
den englischen U nterthanen, welche sie loskauften.

D er P a n a m a - K a n a l  soll, wie Lesseps in  Lyon m it­
theilte, im  J u l i  1890  eröffnet werden.

Deutsches Weich.
Berlin, 22. Oktober 1888.

—  Kaiser W ilhelm  ist gestern M orgen 8 U hr —  eine halbe 
S tu n d e  früher, a ls  es der Hofbericht angekündigt hatte, von 
seiner großen Reise in  die Heiinath und zu den S e in e n  zurück­
gekehrt. Schon am  frühen M orgen w aren die Bewohner des 
Havel-Venedig und der anliegenden Ortschaften nach dem B ahn­
hof geeilt, um  den Kaiser bei seiner Ankunft zu begrüßen. I h r e  
M ajestät die Kaiserin erw artete, begleitet von der Hofdame 
G räfin  Keller, ihren hohen Gemahl. P un k t 8 Uhr fuhr der 
kaiserliche Sonderzug in  den B ahnhof Drewitz ein. E s  ist die-

Dunkel!
Erzählung von F r i e d r i c h  Fr i edr i ch.

(Nachdruck verboten.)
(23. Fortsetzung.)

»vx ^ le s  w ar also der kräftige lebensfrische M an n , der noch 
sitzen M onaten  so lustig und entschlossen in  das Leben 
blickt hatte. D ah in  hatte ihn der Bubenstreich eines 

oder eine unheilvolle Verkettune von Zufälligkeiten 
Und wenn er wieder frei w urde, w enn seine Unschuld 

^  ein Gerichte m it den lautesten W orten  ausgerufen wurde 
er -  e» konnte die Z eit au s seiner E rinnerung  verwischen, die 
die bfängniß zugebracht hatte, wer w ar im  S tan d e , ihm 
sein ̂ '" e r z e n  M vergelten, die er unschuldig erduldet und die 

bben vielleicht um  J a h re  verkürzt hatte? 
i»c>y dem Hause des Doktor P re ll ging es still zu. M arie  
s»Nnx im m er in  der Residenz. Vergebens hatte sie im  An- 
kehs m mehreren B riefen  ihren V ater gebeten, ih r die Rück- 

gestatten, sie fühle sich frenid in  der großen S ta d t. 
<»Ne WUe ih r die B itten  abgeschlagen und ih r in  strengern 

^schrieben, sie werde so lange bleiben, bis er sie selbst 
zurückhole, bis ihm  seine Schwester geschrieben habe, daß 

Hah. ihrer Erziehung und A usbildung, w as er versäum t 
'Nachgeholt sei.

schrieb sie n u r  noch selten. S ie  hatte sich an  das ge- 
e Leben in  der Residenz gewöhnt, ja , es sogar lieb

urit P a u la  stand sie n u r  in  seltener brieflicher V er­
öle I h r  V ater wünschte diesen Briefwechsel nicht und 
*stgeg^nte t r a t  demselben, so viel ih r möglich w ar, hindernd

^ u l a  lebte in  dem großen Hause still und eingezogen, 
k itznj,/ grausame T od  B ergers, nachdem sie kaum wenige 
M s t . W ü n t  ihm  verlobt gewesen w ar, hatte einen tiefen, er- 
^ch^«"ben Eindruck in  ih r hinterlassen. D a s  Glück ihres 

schien ih r vernichtet. Und der hatte ihren G eliebten er­

mordet, denr ihr Herz gleichfalls zugeneigt gewesen w ar, der 
Förster, dessen W orten  sie so gern gelauscht!

Anfänglich hatte sie es fü r unmöglich gehalten, daß Hell­
m ann die T h a t begangen habe -— der Doktor hatte sie indeß 
längst überzeugt, daß J e n e r  B ergers M örder sei.

Vergebens w ar P re ll  bemüht gewesen sie zu zerstreuen, 
sie hatte jede Zerstreuung zurückgewiesen. Auf ihrem Z im m er 
saß sie allein und an: Abend in  der S tu b e  P re ll 's  m it diesem 
zusammen, der Alles aufbot, sie zu unterhalten  und mehr und 
mehr vergessen zu lassen, w as so schwer in  ih r Glück einge­
griffen hatte.

S e lte n  verließ P re ll am  Abend das H aus, n u r  um  P a u la  
nicht allein zu lassen. Allen V ergnügungen entsagte er ihret­
wegen. S ie  wußte es und erkannte es in  dankbarer Liebe an.

D er alte B erger, der nach seinem Tode kinderlos und ohne 
Erben dastand, hatte schon mehrere M ale den Wunsch geäußert, 
P a u la  zu sich und an  Kindesstatt annehmen zu wollen.

„M ein  S o h n  hat sie geliebt," sprach er, „ich glaube sein 
Andenken nicht besser ehren zu können, a ls  wenn ich sie trotz 
seines T odes zu meinem Kinde mache."

P re ll w ar den Wünschen des A lten stets ausgewichen, 
hatte die A usführung derselben hinauszuschieben gesucht durch 
den V orw and, daß P a u la  noch der größten Schonung und R uhe 
bedürfe.

Unerwartet tra t der alte Berger eines Tages gegen Abend 
in Prell's Zimmer.

D er Doktor errieth sofort, w as denselben zu ihn: führte und 
tra t  ihm unruh ig  entgegen.

„H aben S ie  m it P a u la  noch imm er nicht über meinen 
Wunsch gesprochen?" fragte der Alte, nachdem er sich nieder­
gelassen hatte. „H aben S ie  ih r denselben noch nicht mitge­
the ilt?"

„N e in ,"  'erw iderte P re ll. „Noch nicht. S ie  ist noch nicht 
ruh ig  genug dazu. G önnen S ie  dem arm en Mädchen Z eit, das 
zu verschmerzen, w as sie so gewaltig erschüttert h a t!"

D er A lte schüttelte m it dein Kopfe.
„Ich  fürchte, daß ich selbst nicht viel mehr Z eit zu ver­

lieren haben w erde," sprach er tief bekümmert. „D ie Stütze 
meines Lebens ist m ir genommen, nun  fühle ich, wie es schnell 
zusammenbricht!"

„T horheit, bester H err B erger,"  w arf P re ll in  scheinbar 
scherzendem T one ein. „ S ie  werden noch lange leben! I h r e  
Gesundheit ist eine vortreffliche und die Z eit wird auch bet 
Ih n e n  den Schmerz mehr und mehr in  Vergessenheit b ringen."

E r  w ar ja  seit J a h re n  H ausarz t in  B ergers Hause und 
kannte den Alten.

„ I n  meinem A lter vergißt m an schwer," entgegnete der 
K aufm ann, „fü r mich giebt es keine Hoffnung mehr. M eine 
Gesundheit ist bis jetzt gut gewesen —  aber meine Kräfte 
nehmen ab m it jedem T age. M ir  bleibt nichts a ls  die E rin ­
nerung an  meinen S o h n , deshalb will ich ganz nach seinem 
S in n e  handeln. Alldorf wollte er kaufen, um  es seiner B ra u t 
zu schenken, um  m it seiner jungen F ra u  dort zu wohnen. D ie 
U nterhandlungen um  den Kauf des G utes w urden durch seinen 
T od  abgebrochen —  ich habe sie wieder angeknüpft —  ja , ich 
will Alldorf kaufen und es soll P a u la 's  E igenthum  w erden!"

„ P a u la s  Eigenthum  soll Alldorf w erden?" rief P re ll über­
rascht. „ S ie  wollen es ih r schenken?"

D er Alte nickte zustimmend m it dem Kopfe.
„Ich  will sie ja  an  Kindesstatt annehmen —  sie soll 

meine E rb in  werden, allein hiervon sagen S ie  ihr noch nichts, 
versprechen S ie  es m ir, Doktor, ich möchte nicht, daß sie sich 
hierdurch verlocken ließe, in  mein H aus zu ziehen —  mein H aus 
steht so allein und verlassen da —  ihre Liebe möchte ich m ir 
erwerben und erst dann , wenn ich weiß, daß sie mich wie ihren  
V ater liebt, erst dann  will ich sie dam it überraschen. G önnen 
S ie  einem alten  M anne diese F reude."

„Kein W ort werde ich davon sagen," erwiderte P re ll, 
„nicht ein W ort, H err B erger, ich werde Ih n e n  die Freude



selbe S ta t io n ,  wo am  13. A ugus t vo rig e n  J a h re s  der dam a lige  
P r in z  W ilh e lm  den kaiserlichen G ro ß v a te r  be i seiner Rückkehr 
aus G aste in  an  S te lle  des in  den schottischen B e rg e n  w e ilenden 
V a te rs  begrüßte. G estern w u rde  K a ise r W ilh e lm  I I . ,  heimge­
kehrt vo n  seiner Reise an  d ie H ö fe  der m itte leuropä ischen F rie d e n s ­
mächte, v o n  seiner hohen G e m a h lin  a lle in  am  B a h n h ö fe  begrüß t. A m  
Fenster des S a lo n w a g e n s  stand der K a ise r in  der U n ifo rm  
seines L e ib g a rd e -H u sa re n -R e g im e n ts , seine B licke suchten die 
treue  Lebensge fäh rtin . D e r  M o n a rch  öffnete schnell selbst die 
W a g e n th ü r und  e ilte  a u f d ie hohe G e m a h lin  zu, sie fest in  
seine A rm e  schließend. D e r  K a ise r sah frisch u n d  gesund aus, 
d ie S o n n e  I t a l ie n s  schien seine Gesichtsfarbe noch u m  einen 
T o n  t ie fe r ge fä rb t zu haben. Stach kurzem V e rw e ile n  a u f dem 
B ahnhö fe  g in g  die F a h r t  u n te r  V o r r i t t  zweier G ensdarm en  
nach P o ts d a m  zu. I m  M a rm o r -P a la is  w u rde  der K a ise r v o n  
seiner M u t te r ,  der K a is e r in  F rie d r ic h , u n d  seinen Schwestern, 
den P rinzess innen V ic to r ia ,  S o p h ie  und  M arg a re th e  begrüßt.

—  S e . M a je s tä t der K a ise r beglückwünschte heute f rü h  
seine erlauchte G e m a h lin  zu ih re m  heutigen G eburts tage . A n  
der N achm ittags  stattgefundenen F a m ilie n ta fe l nahm en T h e i l  
außer den K aiserlichen M a jes tä ten  : der P r in z  u n d  die P r in ­
zessin A lb rech t, die P rinzess in  F rie d rich  K a r l,  P r in z  F rie d rich  
Leopo ld , der E rb p rin z  und  die E rbprinzessin  v o n  Sachsen- 
M e in in g e n  u n d  der E rb p rin z  Reuß. E in e  reiche F ü lle  von  
B lum enspenden  w a r  im  La u fe  des heutigen T ages  vo n  N a h  
u n d  F e rn  im  M a rm o rp a lm s  e inge laufen. B e r l in  u n d  P o ts d a m  
w a re n  reich m it  F laggen  geschmückt u n d  auch aus anderen 
deutschen S tä d te n  w ird  über festliche V e ra n s ta ltu n g e n  zu E h re n  
des T ag e s  berichtet.

-  S e . M a je s tä t der K a iser w ird  am  26 . u n d  27 . d. M .  
den H o fjagden  bei B la n k e n b u rg  beiw ohnen. A n  denselben 
nehm en fe rn e r a ls  Gäste des P rin z re g e n te n  von  B raunschw eig  
T h e i l :  die Herzöge vo n  S achsen-A ltenburg  u n d  vo n  A n h a lt ,  der 
F ü rs t vo n  S ch w a rzb u rg -R u d o ls ta d t, d ie  P r in z e n  A lb e r t  vo n  
S achsen -A ltenbu rg , G ü n th e r vo n  S ch w a rzb u rg , E d u a rd  und  
A r ib e r t  vo n  A n h a lt ,  fe rn e r G ra f  O tto  S to lb e rg ;  d ie G enera le  
von  A lb e d y ll,  C a p r iv i,  d ie  G ra fe n  L e h n d o rff, W aldersee u . s. w .

- -  W ä h re n d  K a ise r W ilh e lm  bere its  in  P o ts d a m  w e ilt ,  
be findet sich sein K ö n ig lich e r B ru d e r ,  P r in z  H e in rich  v o n  
P re u ß e n , seit gestern am  österreichischen Kaiserhofe , um  dem 
K a ise r F ra n z  Jose f fü r  seine E rn e n n u n g  zum  österreichischen 
K o rve tte n ka p itä n  zu danken. D e r  P r in z  w u rd e  am  B ahnhö fe  
v o n  dem K a ise r und  dem K ro n p rin z e n  em pfangen. A ls d a n n  
geleitete der K a ise r seinen hohen Gast nach der H o fb u rg , w o 
der P r in z  dieselben R ä u m e  bew ohnt, die jüngst K a ise r W ilh e lm  
in n e  hatte. H ie r  em pfing  er eine D e p u ta tio n  der M a r in e ­
o ffiz ie re  u n te r  der F ü h ru n g  des V ic e a d m ira ls  F re ih e rr»  vo n  
Sterneck. A m  Abend fand  zu E h re n  des hohen Gastes e in  
H o fd in e r statt. H eute  Abend ve rlä ß t der P r in z  be re its  w ieder 
die Ka iserstadt an  der D o n a u .

—  I h r e  M a je s tä t die K a ise r in  A ugus ta  w ohn te  heute in  
B ad e n -B a d en  der T ra u e r fe ie r  fü r  d ie verstorbene P rinzess in  
M a r ie  vo n  B aden , ve rm ittw e te  H e rzog in  von  H a m ilto n  bei. A n  
der F e ie r nahm en fe rn e r T h e i l  der K ö n ig  u n d  d ie K ö n ig in  vo n  
Sachsen, der G roßherzog und  die G roß he rzog in  vo n  B a d e n , der 
G roßherzog vo n  Hessen und  andere Fürstlichke iten.

—  I h r e  M a je s tä t d ie K a is e r in  F rie d rich  ha t sich gestern 
a u f der F a h r t  nach V o rn s tä d t, woselbst sie e inem  G edächtn iß- 
gottesdienst fü r  w e ila n d  K a ise r F rie d rich  be iw ohnte , eine E r ­
kä ltu n g  zugezogen und  m uß  deshalb das Z im m e r  hüten.

—  W ie aus Potsdam berichtet w ird , war die erste Frage, 
welche der Kaiser bei seiner Ankunft an seine hohe Gemahlin 
richtete: „W as machen die Jagens?" —  Das M arm orpala is 
war zum Empfange des Kaisers m it frische» Kränzen und 
grünen Laubgewinden geschmückt. Potsdam selbst hatte zu Ehren 
des Tages Flaggenschmuck angelegt.

—  D e r  chinesische Gesandte H u n g  ha t sich im  dienstlichen 
A u ftra g e  seiner R e g ie ru n g  nach S t .  P e te rs b u rg  begeben.

—  Der Landgerichtsdirektor Böttrich zu Liegnitz ist zum 
Reichsgerichtsrath ernannt worden.

—  Dem D irektor des Königl. Statistischen Bureaus Blanck 
ist der Charakter als Geheimer Ober-Regierungsrath verliehen 
worden.

—  I h r e  T h e iln a h m e  an  den H a m b u rg e r Z o llansch lnß - 
fe ierlichkeiten am  29 . O ktober haben zugesagt: der Reichskanzler 
F ü rs t B ism a rck , G enera lfe ldm arscha ll G ra f  v . M o ltk e , die M i ­
n is te r vo n  B ö ttic h e r, v o n  G o ß le r, v o ll  S cho lz. B ro n s a r t von

n icht verderben, w enn  P a u la  ü b e rh a u p t n u r  geneigt ist in  I h r  
H a u s  zu ziehen —  ich w e iß , daß sie h ie r gern is t."

„ S ie  sind g u t gegen S ie  gewesen, lie b e vo ll w ie  e in  V a te r , "  
f u h r  der A lte  fo r t ,  „ a l le in  ich w i l l  sie ja  dadurch n icht vo n  
Ih n e n  re ißen, sie kann noch jeden T a g  zu Ih n e n  kommen. 
S a g e n  S ie  es P a u la ,  daß ich sie in  m e in  H a u s  a ls  K in d  a n ­
zunehm en wünsche, daß sie gleichsam an  H u g o 's  S te lle  einrücken 
soll. S ie  lverden ja  hö ren , w as  sie e rw id e rt —  ob sie es gern  
th u t. —  Lassen S ie  mich selbst zu ih r  —  ich selbst w i l l  es ih r  
sagen, w i l l  in  ih re m  A uge  lesen, w ie  sie m einen  W unsch a u f­
n im m t ! "

I n  dem D o k to r  zuckte es au f.
„ T h u n  S ie  es ,r ic h t,"  w a r f  er e in. „ I h r  W unsch t r i f f t  

sie noch ganz u n vo rb e re ite t —  ganz u n e rw a rte t. Lassen S ie  
m ich P a u la  langsam  d a ra u f h in fü h re n  —  ich b in  ja  ih r  V o r ­
m u n d  u n d  habe n u r  ih r  Bestes im  Auge. E s  ist ih r  G lück, 
w e n n  S ie  sie a ls  K in d  zu sich nehmen und  ich werde sie dah in  
b r in g e n , daß sie ge rn  und  fre u d ig  zu Ih n e n  g e h t."

D e r  a lte  K a u fm a n n  drückte dem D o k to r  die H and .
„ T h u n  S ie  es —  th u n  S ie  e s ,"  sprach er. „ D a s  Leben 

ha t ja  n u r  noch diesen e inen W unsch m ir  ü b r ig  gelassen; ich 
möchte ih n  gern e r fü l l t  sehen, ehe ich scheide!"

„D a s  sollen S ie ,"  entgegnete P re ll scheinbar m it der 
größten Ruhe lind dennoch schritt er im  Z im m er auf und ab, 
uin zu verbergen, was in  ihm  vorging.

E nd lich  b lieb  er v o r  dem A lte n  stehen. „S te l le n  S ie  doch 
P a u la  eine S chenkungsurkunde übe r das G u t  a u s ,"  sprach er. 
„Lassen S ie  mich dieselbe ih r  geben —  es w ird  sie e rg re ifen  
u n d  sie rü h re n  lin d  am  schnellsten ih r  H erz Ih n e n  z u fü h re n !"

E r  blickte den greisen K a u fm a n n  p rü fe n d  an.
D iese r schüttelte ablehnend m it  dem Kopfe.
„N och  n ic h t !"  sprach er. „E rs t  m uß  sie be i m ir  sein —  

erst m uß  ich die G e w iß h e it haben, daß sie m ir  e ine w irk liche  
T och te r w ird . S o  schnell hoffe ich noch n icht zu sterben, daß 
m ir  dazu n ich t noch Z e it  b lie b e ."

S che llendorff, G r a f  vo n  B ism arck , H e r r fu th  sowie der Chef der 
A d m ira l i tä t  G ra fs  M o n ts  u n d  G e n e ra l-S te u e rd ire k to r Hassel- 
bach. A lle  B unde s fü rs te n  entsenden V e rtre te r. D ie  Liste der 
o ffiz ie llen  T h e iln e h m e r u m fa ß t b ishe r außer dem K a ise r und  
dessen G efo lge 1 9 4  Personen.

—  I m  „F rk f .  J o u r n . "  w ird  „ v o n  durchaus zuverläss iger" 
S e ite  d ie M e ld u n g  aufrecht e rha lten , daß der Ju s tizm in is te r 
v o n  F rie d b e rg  sein Abschiedsgesuch eingereicht habe. N u r  die 
N achricht, daß S taa tsse k re tä r v . S ch e llin g  bere its  zu seinem 
N achfo lger bestim m t sei, w ird  fü r  unbegründet e rk lä rt.

—  D ie  M e ld u n g  eines süddeutschen B la t te s ,  G ra f  W ilh e lm  
B ism a rck  sei des ig n irt, R e g ie ru n g s -P räs ide n t in  W iesbaden  zu 
w erden, w ird  a ls  thatsächlich jeder B e g rü n d u n g  entbehrend be­
zeichnet.

-  Gestern b ilde te  sich in  C h a rlo tte n b u rg  e in  K om ilee  fü r  
E rr ic h tu n g  eines N a tio n a ld e n km a ls  fü r  den K a ise r F rie d rich  v o r  
dem C h a rlo tte n b u rg e r Sch loß .

—  I n  dem W ah lkre ise  T e lto w -B e e sko w  ist e in  K o m p ro m iß  
zwischen den F re is in n ig e n  u n d  N a tio n a llib c ra le n  abgeschlossen 
w orden. D ie  gemeinschaftlichen K a n d ida ten  sind Gutsbesitzer 
N euhaus - S e lchow  und  der G enossenschaftsanwalt D r .  Schenk.

—  D e r  „D a n z . Z tg . "  zufo lge sind über die verschiedenen 
Vorschläge, betreffend anderw e ile  R ege lung  der F ra g e  wegen 
V o rb e d ing u n g e n  fü r  den e in jä h r ig - fre iw illig e n  D ie n s t, G utachten 
abgefordert.

—  Englische B lä t te r  bestätigen, daß d ie norm ännische 
In s e l  „ H e rm "  in  den Besitz deutscher B a n k ie rs  übergegangen.

B re m e n ,  22 . O ktober. B e i dein gestern Abend an läß lich  
der E rö ffn u n g s fe ie r  des neuen F re iha fengeb ie ts  im  M use u m  sta tt­
gehabten Festessen brachte der B ü rg e rm e is te r L u e rm a n n  ein 
ju b e ln d  aufgenom m enes Hoch a u f S e in e  M a je s tä t den K a ise r 
W ilh e lm  aus. D e r  S e n a to r  M a rc u s  hob in  seiner Rede das 
freund liche  Entgegenkom m en der Z o llbehö rden  u n d  B e a m ten  
h e rvo r u n d  toastete a u f den anwesenden G eheim en O b e rfin a n z ­
ra th  P ochham m er (H a m b u rg ) , w o ra u f der Letztere dankte und  
B re m e n s  H a n d e l u n d  S c h if f fa h rt hoch leben ließ . D e r  P räses 
der H ande lskam m er, Pagenstecher, tra n k  a u f das W o h l der B e ­
hörden u n d  ih re r  V ors tände, der P räses der G ewerbekam m er 
a u f das H eer und  die M a r in e  und  der R eg im en ts -K o m m a n d e u r 
v. B rodow skp  a u f d ie S ta d t  B re m e n .

Austand.
W ie n ,  22 . O ktober. H iesige B lä t te r  m elden die gestern 

e rfo lg te  Unterze ichnung des ungarischen Konversions-G eschäftes. 
D ie  B e ra thu n g e n  über die O p e ra tio n e n  w erden erst h ie r s ta tt­
finden . D e r  Abschluß e rfo lg te  fü r  d ie gesammten in  F ra g e  
stehenden E is e n b a h n -P rio r itä te e n  und  fü r  die G ru n d e n tla s tu n g s - 
O b lig a tio n e n .

P a r i s ,  22 . O ktober. D ie  K a m m e r e rk lärte  die W a h l B o u -  
lange rs  im  D e p a rte m e n t S o m m e  fü r  g i l t ig  und  begann die 
B udge tbe ra thung . D a y n a u d  tade lte  die F in a n z p o lit ik  der R e­
g ie ru n g  und  bezeichnete dieselbe a ls  w ahns inn ig . D ie  R e p u b li­
kaner äußerten  sich in  ähnlichem  S in n e .

L o n d o n , 22 . O ktober. D ie  G erichtskonunission zu r U n te r­
suchung der von  der „ T im e s "  gegen P a rn e ll und  d ie üb rig e n  
nationa lis tischen irischen D e p u tir te n  erhobenen Beschuld igungen 
ha t heute V o rm itta g  u n te r  lebha fte r B e th e ilig u n g  des P u b lik u m s  
ih re  A rb e ite n  begonnen.

S t .  P e te r s b u rg ,  22 . O ktober. Nach e ine r M e ld u n g  aus 
B a ku  sahen der K a ise r und  d ie K a ise r in  am  S o n n a b e nd  vo n  
ih re m  Q u a r t ie r  aus eine vorüberziehende K a ra w a n e , bestehend 
aus Kam ee len, M a u lth ie re u  und  m it  einem P fe rd e  bespannten 
hochrädrigen W a g e n , welche e in  deutliches B i ld  der V e rkeh rs­
weise zwischen T ranskaukas ien  u n d  C en tra las ien  darste llte , an. 
A m  Abend besuchte d ie K a ise r in  m it  ih re n  S ö h n e n  einen u r ­
a lte n  H in d u h -F e u e rte m p e l u n d  die W erke der B a ku -N a p h ta - 
C om pagnie . G estern am  S p ä ta b e nd  reiste d ie Kaiserliche F a ­
m il ie  nach K a ro jo sy , e ine r E is e n b a h n -S ta tio n  nach T i f l i s ,  wo 
eine zweitäg ige H o fja g d  sta ttfinden  w ird ,  und  begiebt sich d a ra u f 
nach K u ta is . —  Nach e ine r w e ite ren  M e ld u n g  aus B a ku  be­
sichtigte der K a ise r m it  der K a iserlichen F a m ilie  gestern Nach­
m itta g  in  eingehendster W eise die W erke der Nobelschen N a p h ta - 
J n d u s tr ie , d ie Balachanschen N a p h ta -Q u e lle n , und  die S ch iba je ff- 
schen N aph ta -W erke .

B e lg r a d ,  21 . O ktober. D e r  M in is te r  zu r D is p o s it io n  
F ranassovic  begiebt sich in  V e r tre tu n g  des K ö n ig s  m it  dem A d -

„S ie  haben Recht," erwiderte P rell. „E s  war nu r eine 
Idee —  wie sie oft in  uns aufsteigen. S ie  gewinnen uns 
leicht, w eil sie unerwartet neue Gesichtspunkte zeigen und doch 
geben w ir sie bei näherer P rü fung  meist wieder auf. S ie  haben 
Recht —  es e ilt damit ja  nicht."

D e r  A lte  erhob sich, » in  fortzugehen.
„N ic h t w a h r , "  frag te  er noch, „ S ie  sprechen m it  P a u la  

ba ld  d a rü b e r? "
„G e w iß , "  versicherte P re l l ,  „so  ba ld  a ls  m öglich —  so 

ba ld  ich sie m it  e iner ru h ig e n , he iteren L a u ne  treffe . Verlassen 

S ie  sich a u f m ich ."
D ie  beiden M ä n n e r  schüttelten sich d ie H ände und  der 

A lte  g in g  fo r t .
P r e l l  b lieb  a lle in  zurück.
E in e n  A ugenblick b lieb  er regungs los  stehen, d ie dunklen 

A u g e n  s ta rr a u f den B o den  geheftet, dann  schritt e r im  Z im m e r  
a u f u n d  ab.

D e r  A lte  d räng te  ih n  —  er w o llte  ih m  die entre ißen, an  
der sein H erz  h in g  —  tren n e n  sollte er sich von  P a u la . E in  
b itte re s  Lächeln g l i t t  u m  seinen M u n d ,  sein A uge  v e rr ie th , daß 
er dies n im m e rm e h r zugeben w o llte ;  aber w ie  sollte er es ve r­
h in d e rn ?  e r brauchte P a u la  n ich ts davor» zu sagen —  konnte 
es noch hinausschieben —  »vas h a lfen  ih m  w enige T a g e  F r is t 
—  der A lte  ließ  seinen W unsch n icht fa llen . E s  m ußte endlich 
fü r  ih n  zu r Entscheidung kommen.

E r  richtete sich em por, sein H erz schlug schnell —  er 
schöpfte t ie f  Athen». D ie  B ru s t w a r  ihn» beengt. E s  feh lte  ihn» 
zu dein, w as  er v o r  ha tte , n ich t an  Entschlossenheit, n u r  die 
U n gew iß he it des A usganges »nachte ih n  besorgt.

D e r  Abend w a r  längst hereingebrochen —  er hatte  es 
kaun» bemerkt. E r  zündete L ich t an  u n d  k linge lte  der W ir th ­
schaften«. M i t  e inem  A u ftra g e  sandte er sie in  d ie S ta d t.  
Horchend b lie b  er an» Fenster stehen, b is  er sich überzeugt hatte, 
daß sie fortgegangen w a r.

(Fortsetzung fo lg t . )

ju ta n te n  desselben, M a jo r  K u m ric , zu r Ju b ilä u m s fe ie r

Ä th e n ,  21 . O ktober. D ie  K ö n ig in  t r a f  heute Morgen 
eil». D e r  K ö n ig , der K ro n p r in z  v o n  D ü n e m a rk , die ,, 
u n d  das d ip lom atische K o rp s  em pfingen  dieselbe aus 
B ahnhö fe . _____^

Nrovirrziat-WachriÄten
X Briese», 22. Oktober. (Konzert.) Das Tronipeterkorps ^  

1. Poimn. Ulanen-Regiments N r. 4 gab am 21. d. M ts . im Saa>°M ts .
Hotelbesitzers Hoffmann ein Konzert, welches sich eines guten cil

Sämmtliche Nummern des Programms wurden von dem vortr^fl^^,,
schulten Korps mit der größten Präzision vorgetragen, und erntete  
selbe daher auch den wohlverdienten Beifall. Herr StabsLroMsM^j 
erfreute das Publikum noch durch einige Solovorträge auf dem 
ü. Piston, wodurch ihm eine ganz besondere Anerkennung ZU

G ollub, 21. Oktober. (Kirchliche Wahlen. Besitzwechsel.) 
fanden hier in der evangelischen Kirche die Erneuerungswahlen M  ^  
ausscheidenden Mitglieder des Gemeindekirchenraths und der Gewe
Vertretung statt. I n  den Gemeindekirchenrath wurden gewählt: ^ ^ 1 -  
Landschattsrath Freiherr v. Keyserling! auf Adlig Lissewo und

Borchmann-rnnvyos uno ^>cyme:zer-nergyeim, oie ncuy:enve,w". 
Kaldunneck und Frombenius-Neumühl, Schlossermeister Galonsu, ^ 
Mrongowius und Handelsmann Weber aus Gollub. —  I n  
Woche hat der Gutsbesitzer Tidemann auf Obitzkau sein G ut für 
Mk. an Herrn Oelschläger-Hannover verkauft. ^  ^

K ulm , 22. Oktober. (Konservativer Verein. Abschied. Jub ''^  ,,i 
Die Sitzung des Vereins der Konservativen und gemäßigt Liberm  ̂ , 
Kulm am Sonntag war von etwa 25 Herren besucht. Herr Oveu ^  
Naabe eröffnete die Sitzung und trat man dann sofort in die ^ 
ordnung ein, welche zum Gegenstand hatte, für die sieben Urwaym 
in welche die Stadt Kulm getheilt ist, Wahlmänner der Partei am 
stellen. Nachdem sich die Anwesenden über dieselben geeinigt y ^  
schloß der Vorsitzende die Versammlung mit einem Hoch aus 
Kaiser, in welches alle Anwesenden begeistert einstimmten. ^  
nächster Zeit scheidet Herr Professor D r. Schubart aus dem Staatso 
Die Geschichte des Kadettenhauses zu Kulm giebt über seine 
interessante Aufschlüsse. D r. Wilhelm Schubart wurde im 
in Sömmerda geboren und hat, nachdem er das Abiturienten-^"-- 

in Berlin Philologie und Mathematik studirt, in Halle M cgemacht,
virt und in Berlin das Examen pro kaenltate doeenäi abgelegt. L,- 

" -  - ------- »iesiae E ' - .Jahre 1849 trat D r. Schubart als Gouverneur in das hiesige 
Haus ein und ist seit l850 Lehrer daselbst. Es ist dies eine lang 
in welcher er gewiß manchen Jüngling, der heute in unserer 
eine große Stellung einnimmt, zu einem tüchtigen Menschen prange ^  
hat. —  Am vergangenen Sonntag feierte Herr Kapellmeister 
sein füufundzwanzigjähriges Dienstjubiläum. Aus Anlaß dieses n 
brachte die Jägerkapelle ihrem Leiter eine Morgenmusik. Seyr^'
volle und kostbare Geschenke und Gratulationen wurden^ d e m ^ ^ .
im Laufe des Tages zu T heil; darunter ein prachtvolles Bild Sr- 
Kaiser Wilhelm I I . ,  welches das Offizierkorps des hiesigen JägerbM'"
überreicht hatte. ^  ^  . . . .

V orläu fig  gehören der Abtheilung etwa Zwanzig M itg lieder aU. ,  ̂ ^
M arienburg , 19. Oktober. (E in  eigenthümliches Hindernw) 

sich gestern Nachmittag den, von Graudenz hierher fahrenden P U  
zuge in der Nähe des „stillen See's" entgegen, woselbst 1̂d i - " 'ca. 20 Haupt starke Rinderheerde auf den»Bahndämme erschien,
aller Versuche, sie durch Pfeifen rc. zu verscheuchen, sich nicht vo>»iksii'in illä riin, n: bri's ntreiben ließ. Es blieb nichts übrig, als den Zug zum Stehen zu^sMoH 
und mittels Schlägen die stürmischen Rinder zum Aufgeben ihrer ^
zu zwingen, und selbst da versuchte ein besonders wüthiger 
Kampf mit der Lokomotive aufzunehmen, indem er mit gefeinten 
nern gegen dieselbe losging, bis der inzwischen herbeigekommen ^ , i
seine Pflegebefohlenen zusammentrieb und auch den Stier zur 
brachte.

Marienburg, 20. Oktober. (Lehrerprüfung). Die zweite ^  
Prüfung, die heute beendet wurde, bestanden 42 Lehrer; zwe: vav 
hielten wegen vorzüglicher Leistungen die Befähigung zum Unn 
an den untern Klassen der Mittelschulen. .

Maxienburg, 21. Oktober. (Der diesjährige Gauturntag d e r ^  
Vereine des Unter-Weichselgau-Verbandes) wird am 4. November, 
mittags 2 Uhr, hier in Marienburg abgehalten werden und 1§u ^  
selben eine Gau-Vorturnerstunde um 11'/- Uhr Vormittags 
Gymnasialturnhalle vorangehen. , , iF

Flatow, 19. Oktober. (Neichstags-Ersatzwahl). Die deutsches, 
polnischen Katholiken des Wahlkreises Flatow-Schlochau haben beN' 
für die am 23. Oktober bevorstehende Ersatzwahl zum R eichst

« u n m c h - i, .
W ahlaufruf zu Gunsten der beiden für den Wahlkreis Flatow-M. 
aufgestellten Landtagskandidaten Botschafter a. D . v. Keudell u N .^ i l '  
rath Conrad-Flatow erschienen, vrm ,̂lv erschienen. Nach einem alten Herkommen 
jeder Kreis einen Kandidaten. Diesmal^ hat ^der Kreis Dt. ^

i nerrrerer, oer )won ''" ,7  m E "  
Bismarck-Flatow gewählt 
oniervativen Fraktion aNsV'

an Stelle des verstorbenen Herrn v.
nominirt. v. Keudell wird sich der freikonservativen Fraktion ,
während C. den Deutschkonservativen zugehört.

Jastrow, 21. Oktober. (Der „große" Michael-Pferdemarkt) w 
nie so klein gewesen wie in diesem Jahre. Während in früheren 
schon wochenlang vorher Luxuspferde aus dem fernen Osten

.. — N m  einwar in diesem Jahre nichts Derartiges zu merken. N ur ein g A M  
S ta ll war gefüllt. Sonst überall öde Leere, die den H a u s -u N  ^ ,1 
besitzen: einen argen Strich durch die Rechnung machte. Is t d>e 
der armen Gegend der Pferdemarkt für viele eine Einnahmezelt, 
sie ein Jahr lang rechnen. Merei^'

Konitz, 21. Oktober. (Gründung eines konservativen ^  M  
Gestern war im Hotel Gecelli hierselbst eine Versammlung 
trauensmännern aus den Kreisen Konitz—Tuchel— SchlochaU^^^M

getreten. Es wurde dies Vorhaben zum Beschluß e rhoben^

an Arbeitskräften, 
würde.

Etbing, 
sinnler trotz aller Proteste

mit dessen Ausführung gestern 
yon ihnen verunglimpft wurde.

Gründung eines konservativen Vereins sür^ diese Kreise,̂  ^  M

Komitee gewählt, welches die einleitenden Schritte vornehmen 
allgemeine Versammlung nach Konitz zur Konstituirung des 2>er

Danzig, 20. Oktober. (Wucherer). Der Rentier Franz
stram aus Postelau wurde von der hiesigen Strafkam m er wegen
mäßigen Wuchers und Betruges zu 9 Monaten Gefängniß und ^  
Geldbuße verurtheilt. Es waren 23 Besitzer und Handwerker . 
gen vorgeladen, welche in Postelau und Umgegend ansässig ' 
mit dem Angeklagten Geldgeschäfte gemacht haben. ,  ^ ..äk iieU
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Zweck derselben war die Anregung des öffentlichen Interesses N ^i- 
Vestrebungen der Gesellschaft und daneben die Gewinnung eines .,, 
trags für die beabsichtigte deutsche Expedition zur Unterstützung 
Paschas in Wadelai. Der Vortrag, den Herr Direktor D r. P  ^  
T h o r n  für diesen besondere:: Zweck hielt, war den Umständen^, 
rege besucht, u. A. war einer größeren Zahl von Seminaristen g^jsk 
worden, demselben beizuwohnen. Der Redner gab in anregender 
eine Uebersicht der Entwicklung der europäischen Kolonien und er § 
terte lebhaft, häufig mit poetischem Schwünge dazu, daß auch D eull^^ l 
das bisher bei Seite gedrängt worden sei, seinen berechtigten A 
daran ergreife. — Nach Schluß des Vertrages trat eine A s tM ,, ^  
Herren zu einer Berathung behufs der Gründung einer MtheuM  
Kolonialgesellschaft zusammen. Es wurde diese Gründung bejcv ^

M it dem Angeklagten Geldgeschäfte gemacht haben.
Danzig, 21. Oktober. (Um eine hiesige Stelle a ls .H Ä ^ersM  

haben sich nicht weniger als 73 kräftige Leute gemeldet, e:n
der der Landwirthschaft sehr zu S ta tten  ^

19. Oktober. (Freisinnige Wahlagitation). Wie 
ller Proteste gegen eine solche Auffassung Kaiser v 
irtiäkaiser" kerabruwürdiaen suchen, reiat das 4U7X, hîzu ihrem „Parteikaiser" herabzuwürdigen suchen, zeigt das P E  h,, 

Boston ys, ,äs, " ,n-st t>rn das Andenken des edlen Tb u
Herr Landgerichtsrath Bischou ^

in

>>b

Irr

ivr

r

liy
1h

b«i

sich

L

!>»

»>ii

!>-l
»»l>

l>Hl
!>«>

»i,

8

>k

k '

>>«„

E-»

ver
dvi

L
«>»

h



le^V^er-Ressource in  Gegenwart von Damen und Schülern eine Fest- 
sein' ^w elcher er als K andidat für die bevorstehende Landtagsw ahl 
Eid,. Asches Glaubensbekenntniß entwickelte. D aran  schloß sich eine 
^ d te n fe j^  Wahlkomitees. Und das nennt m an eine
schs -^enste in , 17. Oktober. (Beleuchtung). Die Stadtverordneten be- 
tun^? ^  Hrer letzten Sitzung, von der geplanten elektrischen Beleuch- 
lür k' S tad t Abstand zu nehm en; sie bewilligten dagegen 1000 M ark 

>e.Borarbeiten zur Errichtung einer G asanstalt, 
tzor ^ u rg sb e rg , 21. Oktober. (N ettungsapparat für Menschen). Heute 
Hit k ^ sand in dem Hauptdepot der städtischen Feuerw ehr eine Probe 
Äevi. ^on dem Uhrmacher Rosengart in  G erdauen erfundenen 
ivelck-L^pparat für Menschen statt. Derselbe besteht in  einem Uhrwerk, 

^ ^  einen in  das Klettergerüst geschlagenen Hacken gehängt wird. 
de/^ewselben läuft ein T au m it Rettungssack zur Erde herab, sobald 
in d j f  - "on einem Menschen bestiegen wird. D as Contregewicht geht
lvj  ̂'H öhe. Sobald der Mensch unten aussteigt, geht das Contregewicht 
Perl^ H^Nlnter, der Sack in  die Höhe — alles ohne Z u thun  von 

Der A pparat arbeitet m it voller Sicherheit; zuerst ließen sich 
lent^^hrleute herunter, auch der Erfinder selbst, dann  zwei Feuerwehr- 

M leich, und schließlich auch zwei Mädchen, 
hiesig vMgsberg, 21. Oktober. (Kochschule). S e it einem Ja h re  hat der 
R  Oekonom der Bürgerressource eine Kochschule begründet, die sich 
ju i^ * ,3 e i t  so günstig eingeführt hat, daß heute eine ganze M enge 
jed?c> Manien an  dem Unterrichte Theil nehmen. I n  drei M onaten  ist 
!tekipn so weit ausgebildet, daß sie selbst der feinsten Küche vorzu- 
ver^,?ern,ag und jedenfalls das „erste M ittagessen" in  ihrer Ehe nicht 
NeLben wird. Nicht '  .............  " " " "ĥlnen cht n u r  Damen von hier, sondern auch von au sw ärts

^ a n  dem höchst gediegenen Unterrichte Theil.
22. Oktober. (Sparverein.) Gestern Nachmittag hielt der 

Äal-, Vorschuß-Verein eine Generalversammlung im Näschke'schen 
tvie^lw. E in  Vorstandsmitglied, welches durch Loos ausschied, wurde 
geiii/Awählt, außerdem w urden zwei M itglieder des Aufsichtsraths neu- 
voir DeroVerein zählt jetzt 226 M itglieder und besitzt ein Vernwgen

22. Oktober. (Zur Landtagswahl.) E in  nationallibe- 
iü das ^^om iL ee hatte zu gestern Nachmittag eine Volksversammlung 
kons., Schützenhaus einberufen, welche zahlreich von freisinnigen und 
kknw, ^en  U rw ählern besucht w ar. A ls Redner traten  in der Ver- 

der Nealgymnasial-Direktor D r. Kiehl, Geheimer Archivar D r.dctUs. ri ver mea:gymnaua:-L-:rerior arleqi,
und Generalsekretär Patzig auf, letzterer zählte namentlich die 

elitw ^ < der nationalliberalen P arte i in den P arlam enten auf, und 
der ^  die Hauptziele derselben. — Zum  Schluß gab Herr D r. Kiehl, 
l'berVtzendede des Komitees, die Namen der beiden von den N ational-

Zu wählenden Kandidaten bekannt; es sind dies der von den 
sr^ n a iv en  aufgestellte Landtagsabgeordnete Gohlke-Wirsitz und der 
ii^' ^ndschaftsdirektor Franke. Ueber den dritten Kandidaten, so 
^ k r , ^  Vorsitzende, könne er noch keinen Aufschluß geben, er könne 

^sicherm, daß derselbe keiner extremen P arte i angehöret: werde, 
iö Dr dessen, 21. Oktober. (Entdeckter M örder). Nachdem bereits 

verstrichen sind, seitdem der K aufm ann E. Strelitz ermordet 
diese ^ )s t, lüftet sich erst jetzt das Geheimniß, das bis jetzt noch immer 
Ke^M aire einhüllte. Eine F ra u  aus Gembitz hat nämlich die Anzeige 

t' daß ein gewisser Lange von dort den M ord ausgeführt habe. 
scheint aber von dieser Anzeige Kenntniß erhallen zu haben, denn 

Verhaftung stattfinden sollte, w ar er bereits nach Amerika aus- 
rt. E s  soll ein Polizeibeamter dorthin gereist sein, um den 

^  verhaften und hierher zu bringen. M öge es demselben ge- 
lverd,' oen M örder dingfest zu machen, damit jene Schreckensthat gesühnt

(Kujawischer Bote).
Provinz Posen. (Eine seltene Kindtaufe) fand am S o n n - 

keui Rackwitz statt. Der einundzwanzigjährige Füsilier Heinrich 
l>ej vom 50. Infanterie-R egim ent au s Lissa i. P ., zur Zeit auf Urlaub 

V ater, dem B utterhändler Deuter in  Rackwitz, w ar bisher 
V  Auf Veranlassung seiner vorgesetzten M ilitärbehörde mußte 

^  seinem Heimathsorre bezw. in  der evangelischen Kirche zu 
^  taufen lassen. Die Taufhandlung wurde durch H errn  Pastor 

ir^ v b ü zo g en . D er Täufling beantwortete die üblichen Glaubens-

Aer^seri, 22. Oktober. (Zur Landtagsw ahl.) Der deutsch-freisinnige 
Aeten Posen proklamirte heute Nachmittag den bisherigen Abgeord- 
M sch m ied et au s B reslau  zum Landtagskandidaten für Posen S tad t, 
von M dtagskandidat der N ationalliberalen für die S ta d t Posen, auch 
prcjsî N Konservativen acceptirt, wird der frühere Eisenbahn-Direktions- 
V a^U t.der Bergisch-Mürkischen B ahn, Jo n a s , Besitzer des R itte rgu ts 

(Kreis ^ n o wrazlaw) aufgestellt.

gAortrag üker Hmilt Kascha in Krandenz.
Alls U  dem V ortrage über Em in Pascha, den H err Direktor D r P r o w e  
irch^Lvrn S o n n tag  Abend im Logensaale zu G raudenz hielt, mochten 
^lli Ä 200 Zuhörer eingefunden haben. Der Redner führte nach 

"geselligen" etwa Folgendes au s :

UsU s behauptet. M it Eifersucht betrachtet jetzt E ngland Deutschlands 
ende Macht zur See und die G ründung deutscher überseeischer 

Aber es ist Deutschlands unw ürdig, länger eine Kommis- 
^  w: angelsächsischen W e l t h a n d l u n g s h a u s e  einzunehmen, zu- 

-tüje o . ^ n d  seihst durchaus nicht mehr so groß ist zur See wie einst. 
^rwM mnd, ein S ta a t, um ein Siebentel kleiner als Ostpreußen, es 
^ ) D e f e r n e n ,  heißen In d ie n  festen F u ß  zu fassen, so konnte
Aehhi ^Utjchland trotz seiner geringen Küstenlünge etw as ähnliches unter- 
Mev ' Oft hieß es freilich, es ist kein R aun: mehr für u n s. W ir 
"le U  Tv:e unser Dichter sagt, im Reich der Träum e verweilt, a ls m an
^d vertheilte. A ls aber Deutschland wie durch ein W under einig 

Großmacht wurde im Herzen E uropas, konnte es auch an  die 
Kolonien zu gründen, herangehen. Wie einst Rom  an  den 

U m 'A gel: der D onau den G rund  zu dem heutigen R um änien  legte, 
^W ^p rach e  inselartig an  Rom s Kolonialmacht erinnert, so faßte 
Am B n d  schon im zweiten Jah rzehn t des neuen Kaiserreichs in  Afrika 

indem ein Gebiet, das dreimal größer ist als das deutsche 
?lesls^vo:vonnen wurde, ein herrliches, von Camoens, dem großen portu- 
, ^  Dichter, besungenes Land — Ostafrika. W as P o rtuga l in  den
^  wü /  Jah rhunderten  nicht in  Afrika erreichte, das wird Deutsch- 

ch sein. Daß Deutsche in den heißesten Gegenden auszuhalten 
k krlM j die K ultur verbreiten können, beweist der Umstand, daß 

der W elt Deutsche zu finden sind, zumal in  Brasilien und im 
^  Z?e, ,00 sto allerdings fremde S taa tsbü rger sind. Auch die holländi- 
^rjo^oerenrepubliken in  Südafrika — sind sie nicht von Plattdeutschen 

und Jahrhunderte  lang behauptet w orden? Und es giebt im 
^  Dei^c?sEafrika auch kühle Älpengegenden am Kilimandscharo, die 
^lsch°!!"Aen sicher vortrefflich zusagen werden, besser jedenfalls als den 
Sn Hed Ansiedlern gewisse Theile Brasiliens und Egyptens.
L s itp ^ e r  liest n u n  einen Brief eines nach Oberegypten ausgew anderten 

^ben, C arl Neufeld, vor, der dort ein blühendes H andelshaus in  
yn ^ i l  gegründet hat, m it Zweiggeschäften in  Wadi H alfa, an

des S u d an s , in  Kairo, der Hauptstadt Egyptens und in  
Der B rief stammt au s dem F rühjahre 1887, es ist ein 

Noü, - ief an  die in  Bromberg noch lebenden E lte rn  des Schreibers, 
E, U n l^ '^ r  Gefangenschaft des M ahdi in  K hartum  weilt. E r hat 

'A r Leben zu retten, den muhamedanischen G lauben ange- 
^  Dasselbe hat auch E m i n  P a s c h a ,  der S ta ttha lte r der egyvti- 
aÜ îesk,. Pvrprovinz gethan, der deutsche M a n n , der von G ordon 

^ äußersten Vorposten des egyptischen Reichs, nach W adalai, 
M p^i silbst  ̂ V )s jetzt hat er seinen Posten behauptet, nachdem

m^ouard Schnitzer und er stannnt au s O ppeln in Schlesien. 
A esis^utter lebt in  Neisse. S e in  gesundes, praktisches hnmorvoll- 

^  ^b sen  hat ihm bisher über alle Beschwerden hinweggeholfen.

Araber, theus durch Sendlm ge anderer Volker gegen 
leiv? s e ,^ ^  aufgereizt worden sind, hat E m in seine P rovinz behauptet.

letzten Briesen geht hervor, daß er wie ein V ater 
eu ^^Sebenen die Segnungen  der K ultur beizubringen sucht, 
V  deutschen Lebe:^ und deutscher Wissenschaft. E r  weist

^  tzbn einfachsten Handwerken an, hilft ihnen m it seinem 
n? Wissen und verfaßt in  seinen M ußestunden naturwissen- 
^ussätze über sein Land und Tagebücher. E r steht auf einem

ähnlichen Posten, wie einst die deutschen R itter in Graudenz, Thorn u n * '  
M arienburg  m itten im slavischen Gebiete.

Aber Emir: Pascha bedarf der Unterstützung — befreit will er nicht 
werden, er will n u r  gekräftigt werden, namentlich durch Waffen und 
M unition . Drei Unternehmungen, die zu seiner Unterstützung ins Werk 
gesetzt wurden, blieben erfolglos. Fischer, Lenz und zuletzt S tan ley  — 
keiner erreichte Em in in  W adalai. Redner glaubt nicht, daß S tan ley s  
Tod sicher sei, denn die Afrikaner posaunen oder vielmehr trommeln 
eines E uropäers Tod schnell durchs Land, wie es denn auch bei dem jüngst 
erfolgten Tode des belgischen M a jo rs  B artlelot geschehen ist. Von 
S tan ley  hat m an noch nichts Bestimmtes gehört. Möglich, daß auch er, 
wie Em in, ringsum  eingeschlossen sei. W enn nun  aber die Engländer 
S tan ley  kräftig unterstützt haben, so sollten die Deutschen zur Emin- 
Expedition alles Mögliche beitragen, es handelt sich darum, Deutsch-Ost- 
afrika durch Handelswege m it E m in zu verbinden. Zwei D rittel M ill. 
M ark sind bereits aufgebracht, aber die Aufgabe könne nickt mit so ge­
ringen M itteln  gelöst werden. E m ins Heer müsse verdreifacht werden, 
es m üßten ihm Waffen zugeführt werden. D azu kommen die Lebens­
mittel u. s. w., welche die Expedition selbst nöthig hat. Redner schließt 
m it dem Wunsche, daß bei den Bew ohnern von Graudenz, wo einst 
Courbiere in  ähnlicher Lage wie E m in sich gegen eine Uebermacht von 
Feinden behauptete, für einen Helden des deutschen Volkes, nicht ver­
gebens um  Beistand gebeten werden möchte, ehe es zu spät ist.

Lokales.
Thorn, 23. Oktober 1888.

— ( E i n e  n e u e  E h e j u b i l ä u m s m e d a i l l e )  ist auf den A ntrag 
der Kaiserin gestiftet worden und bereits einem bäuerlichen Ehepaar zu 
W oltersdorf bei Prim kenau zum Feste der diamantenen Hochzeit über- 
sandt worden. Die Kaiserin, die sich bei ihrer Anwesenheit in P . genau 
nach dem Hochzeitstage und den Verhältnissen des Ehepaares erkundigt 
hatte, sandte demselben außer ihren Glückwünschen ein reiches Geschenk.

— ( Z u m  G ü t e r v e r k e h r ) .  Der M inister der öffentlichen A r­
beiten hat die Königlichen Eisenbahndirektionen angewiesen, auf prompte 
Ablieferung und Inanspruchnahm e der für den diesjährigen Herbst be­
stellten G üterw agen nachdrücklichst hinzuwirken, um die neuen W agen 
zur Bew ältigung des in  diesem Ja h re  ganz außerordentlich starken Herbst­
verkehrs mitbenutzen zu können.

— ( G e f ä h r l i c h e  S p i e l m a r k e n )  sind jetzt im Handel. Dieselben 
tragen auf einer Seite das Bildnis; Kaiser Friedrichs I II .,  sind leickt 
vergoldet und unmerklick von der Größe eines Zehnmarkstückes abweichend. 
Auf der anderen Seite steht allerdings in  einem Lorbeerkranze „S p ie l­
m arke"; die Nachahmung ist aber so täuschend, daß die M arke ohne ge­
naue P rü fu n g  leicht für ein Goldstück in  Zahlung genommen werden 
kann.

— ( Di e  N ä h m a s c h i n e  a r m e r  L e u t e  ist u n p f ä n d b a r )  — 
mit dieser Entscheidung schließt ein sich um die Nähmaschine drehender 
Prozeß ab, welcher drei Instanzen  durchlaufen hat. E ine F irm a hatte 
bei einem Arbeiter die von der F ra u  benutzte Nähmaschine m it pfänden 
lassen. Auf erhobene Beschwerde entschied das Amtsgericht, daß dies 
unzulässig sei, da es sich um ärmliche Verhältnisse handele. D as Land­
gericht hob jedoch diese Entscheidung wieder auf und erklärte, die U npfänd- 
barkeit der Nähmaschine nicht anerkennen zu können. Die bei den: 
Oberlandesgericht eingelegte B erufnng hatte den Erfolg, daß die E n t­
scheidung des Landgerichts umgestoßen und das Urtheil des Amtsgerichts 
wieder hergestellt wurde. I n  den Entscheidungen ist ausgesprochen, daß 
die Nähmaschine der F ra u  des Arbeiters zu den nicht der P fändung 
unterliegenden Gegenständen gehört, welche als nothwendig zur A us­
übung des B erufs für die Arbeiterin nicht entbehrlich sind.

— ( U n t e r r i c h t s - K u r s u s  f ü r  B u c h f ü h r u n g  rc.) Der K auf­
männische V erein beabsichtigt auch im bevorstehenden W inter die E in ­
richtung eines Unterrichts-Kursus für Buchführung rc. U nter Zuhilfe­
nahme eines nicht unerheblichen Zuschusses au s der Vereinskasse hat der 
Vorstand des V ereins den B etrag für von Nichtmitgliedern zugeführte 
Schüler auf 20 Mk. festgesetzt und werden etwaige Anmeldungen bei 
H errn  C arl Pichert, Schl'oßstraße 206, entgegengenommen.

— ( V o r s c h u ß - V e r e i n . )  M orgen, Äittwocb, Abends 8 U hrfindet 
eine Generalversammlung statt. T agesordnung: Rechnungslegung pro 
3. Q u a rta l 1888.

— ( De r  T h o r n  er  R e i t e r - V e r e i n )  veranstaltet am Freitag  den 
26. Oktober ein Jagdreiten . Rendezvous: 2 Uhr M ittags auf der Lei- 
bitscher Chaussee zwischen Chausseehaus und Vielawy Krug.

— ( Ar b e i t e r f e s t . )  A us A nlaß einer beim F o rt I I I  fertiggestellten 
Arbeit gab Herr Baumeister S an d  seinen dabei beschäftigt gewesenen 
Arbeitern und A rbeiterinnen, ca. 150 an  der Zahl, am vergangenen 
Sonnabend im S aale  des goldenen Löwen in Mocker ein Fest, wobei 
die Theilnehmer mit Speisen und Getränken reichlich bewirthet wurden. 
E in  Tanzkrünzchen bildete den Schluß der Festlichkeit. E in  gleiches Fest 
ist auch für die beim genannten B a u  beschäftigten Bauhandwerker in 
Aussicht genommen.

— ( J a h r m a r k t . )  Der diesjährige Herbstmarkt, welcher heute seinen 
A nfang genommen hat, dauert 8 Tage. Z u demselben haben sich dies­
mal weit mehr Verkäufer eingefunden, als in den früheren Ja h ren . 
W ährend die Böttcher- und Geschirrwaarenhändler ihre W aaren auf dem 
Marktplatz der Neustadt ausgebreitet, haben die übrigen H ändler, darunter 
die Schuh- und Spielw aarenhündler, auf der Altstadt in zahlreichen 
Buden die verlockendsten Gegenstände zum Kauf ausgestellt. W enn das 
gegenwärtig schöne W etter anhält, ist zu erw arten, daß die vorhandene 
Kauflust des Publikum s eine rege bleibt und den Verkäufern ein be­
friedigendes Geschäft einträgt.

— ( V i e h  ma r k t . )  Auf dem gestrigen Viehmarkt w aren 16 Schweine 
incl. 8 Bakonier aufgetrieben. F ü r  letztere w urden 45 Mk., für Land­
schweine 3 3 - 3 6  Mk. per 50 Kilo Fleischgewicht bezahlt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 6 Personen. — E in  
Schulknabe stahl in  der S trobandstraße einen vierrädrigen Kinderwagen 
au s Korbgeflecht und versteckte denselben auf der S tadt-Enceinte zwischen 
den S te in en ; angeblich wollte er mit dem W agen S treusand holen. Die 
Bestrafung des Bürschchens ist in  die Wege geleitet.

— ( G e f u n d e n )  sind vier Oppermann'sche Landkarten am Post­
schalter, ein goldener O hrring im G lacis, ein Stubenschlüssel an  der 
Backe- und Elisabethstraßen-Ecke und eine quittirte Rechnung von 
D. M . Lewin am Bromberger Thor. — Z u r ü c k g e l a s s e n  ist ein 
grauer Läufer in einem Geschäftslokal der Breitenstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

8 S tew ken , 22. Oktober. (Ueberfahren.) Am Mittwoch den 17. d. 
M ts . Abends wurde hier auf der Zollstraße von einem zweispännigen 
Fuhrw erk der Arbeiter David Albrecht au s Mocker überfahren, wobei 
derselbe einen Beinbruch erlitt und infolge dessen nach seiner W ohnung 
geschafft werden mußte.

Lilerarisches.
( E i n  W o  c h e n b l a t t  f ü r  J e d  e r m a n n ) ,  namentlich für F ab ri­

kanten, Techniker und Handwerker, ist das bekannte B erliner B la tt :  „Die 
Werkstatt", Meister K onrad 's Wochenzeitung. D as B la tt erscheint an 
jedem Sonnabend, bringt allerhand Nützliches und Belehrendes, sowie 
Unterhaltendes, Ernstes und Heileres für die Fam ilie, außerdem zahl­
reiche „Offene S tellen" au s ganz Deutschland, Oesterreich und der 
Schweiz. Stellengesuche kosten n u r  30 Pfg., die in  Briefmarken einzu­
senden sind. Jede Nummer hat mehrere Bilder.

M an  bestellt das B la tt auf der Post wie bei jedem Buchhändler für 
n u r  80 Pfg . vierteljährlich. Probenum m ern erhält Jeder gern und frei 
zugeschickt durch Meister Konrad in B erlin  "VV. 57.

Kleine Mittheilungen.
Magdeburg, 20. Oktober. (Die Deutsche Landwirthschafts­

Gesellschaft) ist in: Begriff, in Magdeburg eine Ausstellung vor­
zubereiten. B is jetzt sind für Thiere allein 43 000 Mark an 
Geldpreisen ausgesetzt. Von den landwirthschaftlichen Erzeug­
nissen wird die Moorkultur, aber nicht nur in ihren Früchten 
ausgestellt, sondern es wird auch die ganze Art und Weise der 
Einrichtung und des Betriebes dieser Kultur zur Anschauung 
gebracht werden; daneben sind Gegenstände der Preßfutter- 
Gewinnung, Handelsfuttermittel und Düngekalks zur P re is­

bewerbung zugelassen. Eine besondere Aufmerksamkeit widmet 
die Gesellschaft der Maschinen-Abtheilung.

P a r is ,  22. Oktober. (Feuersbrunst). I n  dem großen Fourage- 
M agazin von Fontainebleau brach V orm ittags eine heftige Feuersbrunst 
au s und richtete erheblichen Schaden an. D as F euer brach an  vier 
verschiedenen S tellen gleichzeitig aus, weshalb B randstiftung vermuthet 
wird.

( L a w i n e n s t u r z . )  A us I ta l ie n  wird ein furchtbares Unglück ge­
meldet. Bei Potenze in  der P rovinz T arnent ging von einem Berge 
eine S tein law ine auf die B ahnlinie nieder in  dem Augenblicke, als der 
Zug von Neapel nach Brindisi vorüberfuhr. E tw a 90 Menschen fanden 
bei der Katastrophe ihren Tod, während 70 mehr oder minder schwer 
verwundet wurden.

( D a m p f e r - Z u s a m m e n s t o ß . )  Der auf der F ah rt von S te ttin  
nach G lasgow  befindliche englische Dampfer „N eptun" ist mit dem russi­
schen Dampfer „Archangel", wie aus Brem en gemeldet wird, zusammen­
gestoßen. Beide Schiffe sanken. Die M annschaft des „N eptum " ist ge­
rettet, über den Verbleib der M annschaft des russischen Schiffes fehlt es 
an  Nachrichten.

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse."
B e r l i n ,  23. Oktober. S e . Königl. Hoheit Prinz  

Heinrich verließ gestern Abend Wien, und traf heute Vor­
mittags in Darmstadt ein.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D om brow sk i  in Thorn._______

Landelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börsen bericht.

23.Oktbr. 22.Oktbr.
F o n d s :  schwach.

Russische Banknoten 
Warschau 8 Tag4 T a a e ..................
Russische 5 0/0 Anleihe von 1877
Polnische Pfandbriefe 5 0/0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs 0/0 . . . .
Posener Pfandbriefe 3 ^  .......................
Oesterreichische B a n k n o t e n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . .
D e z e m b e r .......................................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
O c to b e r-N o v em b er................................ ....  .
November-Dezember.........................................
D e z e m b e r .......................................................

R ü b ö l :  O c to b e r ..................................................
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
70er loko ..................................................

70er O c to b e r -N o v e m b e r .................. ....  . .
70er A p r i l - M a i .............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/« pCt. resp.

216—
2 1 5 - 7 0

6 2 - 2 0
5 6 -

101-10
1 0 1 - 4 0
167—75
1 8 9 -  75
1 9 0 -  75 
1 1 0 -7 5  
1 6 0 -  
1 5 9 - 7 0
1 5 9 -  75
1 6 0 -  

5 6 - 8 0  
56—30

3 3 - 5 0  
3 3 - 4 0  
35—7 0 . 
. 5 pCt.

2 1 7 - 9 0
217—60
1 0 1 -7 5
6 2 - 3 0
5 6 -  10 

101-10  
1 0 1 - 4 0  
1 6 8 - 2 0
1 8 9 -  75
1 9 0 -  50 
110-  

1 5 9 -7 5  
1 5 9 - 7 5
159— 75
160—

5 7 -  30 
5 6 - 4 0

3 3 - 5 0
3 3 - 5 0
3 5 - 9 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Oktober 1888.

W e t t e r :  kalt.
W e i z e n  fest, 127 Pfd. bunt 173 M ., 128 Pfd. hell 175 M ., 130 Pfd. 

hell 177 M .
R o g g e n  fest, 118 Pfd. 142 M ., 120/1 P fd . 144 M .. 123 Pfd . 145

G  e r  st e braune, W 6—130 M . je nach Q ualitä t.
H a f e r  126—134 M ark.

K ö n i g s b e r g ,  22. Oktober. S p ir i tu s  pr. 10000 Liter pCt. ohne 
F aß  fest. Z ufuhr l0 000 Liter. Loko kontingentirt 56,00 M. Gd.,
loko nicht kontingentirt 36,00 M . Gd. Termine pro Oktober nicht 
kontingentirt 34,50 M .

B e rl in , 22. Oktober. (Städtischer Central - Viehhof). Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum  Verkauf standen: 3340 Rinder, 13243 
Schweine, 1394 Kälber und 11258 Hammel (von denen 6189 Ueber- 
stünder vom vorigen M arkt). — F ü r  R inder w ar Preisbesserung nicht 
zu erzielen, bessere W aare vielmehr erreichte n u r  schwer vorwöchentliche 
Preise, weil die Schlächter noch mit V orräthen versehen sind. Der M arkt 
wickelte sich langsam ab und wird nicht geräumt. Ia  50—54, IIs. 45— 
48, l i l a  35—40, IV a 30—33 Mk. per 100 P fund  Aleischgewicht. I n  
lündische Schweine in  reifer, feinster und kerniger W aare im Gewicht 
von gut 300 P fund  w aren wieder wenig vertreten, aber sehr begehrt, 
es erzielten daher einige ausgesuchte Posten noch über die Notiz. Im 
Ganzen verlief der Handel, wenngleich die Preise etwas angezogen, n u r  
langsam, Export w ar verhältnißm äßig nicht stark und verblieb Ueber- 
stand. Bezahlt w urde la  mit 50 bis 51, einzelne ausgesuchte Posten 
darüber, I la  4 6 - 4 9 ,  l i l a  4 2 - 4 5  Mk. pro 100 P fund  mit 20o/<> T ara. 
Bakonier (1862 Stück) gingen bei flauem Handel um ca. 1 Mk. per 100 
P fund  zurück und w urden ebenfalls nicht g eräu m t; 49—51 Mk. pro 100 
P fund  mit 45—50 P fund  T ara  pro Stück. Külberhandel langsam, 50 
bis 60 P f. für la  und 38 bis 48 P f. für I la  per P fund  Fleischgewicht. 
Der Hammelmarkt zeigte . genau dieselbe flaue Tendenz wie vor acht 
T agen ; die Preise blieben unverändert und es wurde bei Weitem nicht 
geräum t (ca. 2000 Stück Ueberstand). la  4 0 - 4 8 ,  I la  25—35 Pfg. p. 
P fd. Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. B e m e r k u n g

22. Oktober 2bp 76 l.9 ch 5.4 6
9!,x> 763.7 ch 2.1 9

23. Oktober 7ka 762.8 1- 1.6 8^ r 5

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 23. Oktober 0,72 m.

Faschinen-
Änktiorr.

Freitag den 26. Oktober er. 
Nachmittags 3 Uhr

findet in dem Gasthause des Herm  
zu Podgorz die öffent­

liche Lizitation der aus den diesjährigen 
Schlägen und Durchforstungen der 
Königlichen Oberförsterei Schirpitz ent­
fallenden Faschinen statt.

Die Verkaufsbedingungen sowie die 
Angabe über die Lage der einzelnen 
Hiebsorte sind auf dem B ureau des 
unterzeichneten Oberförsters zu erfahren 
oder event, gegen Kopialien von dort 
zu beziehen.

Auch sind die Belaufsbeamten an­
gewiesen, Reflektanten die Hiebsorte 
auf Wunsch örtlich vorzuzeigen.

S ch irp itz  den 18. Oktober 1888.
Der Königliche Oberförster



Freitag den 26. Oktober 1888 
Vormittags 9 Uhr

sollen am äußeren G rabenrande rechts und 
links des Bromberger Thores ca. 80 Stück 
Pappelbäum e unter den an  O rt und Stelle 
bekannt zu machenden Bedingungen öffent­
lich meistbietend gegen gleich baare Bezah- 
luna auf dem S tam m  verkauft werden. 

Versam m lungsort am Bromberger Thor.
Königliche Fortifikation Thorn.

Oeffentliche
ZWWWttstchMW.
Freitag den 26. d. Mts. 

Vormittags 16 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichtsgebäudes

1 Mahagoni Waschespind
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Ahorn den 23. Oktober 1888.
L m n p L , Hilfsgerichtsvollzieher.

^rikotagen
für Herren, Damen und Kinder,

gestrickte Westen
für H erren und Damen,

gestrickte Unterröclce
in  Vigogne und Wolle, 

empfehle in  reellen Q ualitä ten  und großer 
A usw ahl zu sehr b illigen  P re is e n .

l!/l. laeobowski ltaciil.,
^eust. ülaikl.

1 P arth ie weiße G ardinen verkaufe r ä u -  
m n n g sh a lb e r  sehr b illig .

Feinste neue Linsen, 
Uictorin - Erbsen.

geschält und ungeschält,
l e l t o ^ e r  kü b ck en ,

MlkWkll,
empfiehlt

.1 .  -4 « 1 « Ii» I> .

t ! 0 N § 6 6 t
M v l L l l K S ,

'in seiner Mischung
P L «  7 0

offerirt
die Wiener Cnffcc- 

Kngceei.
X v ,R 8 t L « I t .  X r .  S S 7 .

S o p h a  s
in  versch iedenen  F a ^ o n s

hat vorrüthig und verkailft zu b i l l i g e n  
Preisen

^  T a p e z i e r ,
S e g le rs tra h e  107,

neben dem Offizier-Kasino.

DieWasch-u.Wtlllnstalt
von

befindet sich A ra b e rs trn h e  N r .  120 und 
empfiehlt sich zur schnellen und sauberen 
A usführung. Billige Preise.

- L 8  Z

^  Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich mit heutigem ^  
^  Tage meine un ter der F irm a «R. L k ttlcoA vIe«  geführte
L  Buch-, Kunst-, Musikalien- und ^  
^  Schrciümaterialieuyandlnnl; >
^  an H errn  verkauft habe.
^  D em ^hochgeehrte:^Publikum ^für^ mir reichlicW geschenkte V ertrauen
^  bestens dankend, bitte ich zugleich, dasselbe auf meinen Nachfolger gütigst über 

tragen zu wollen. Hochachtungsvoll und ergebenst
1. kakomcr.

^  Unter Bezugnahme auf obige M ittheilung beehre ich mich, dem hochgeehrten ^  
^  Publikum zu bestätigen, daß ich die bisher un ter der F irm a  ^ l. LLnk«»HVL«.'n ^  

auf hiesigem Platze bestandene
^  Buch-, Kunst-, Musikalien- und ^  
^  Schreibmaterialienhandlung ^
^  käuflich erworben habe und dieselbe un ter der F irm a

^  Su>ln8lli v s m . 4  k ck M ier  ^
^  fortführen werde. ^
d  M eine Verbindung mit dem gestimmten Bllchhandel und meine Fach- ^
^  kenntnisse, die ich m ir durch langjährige P rax is erworben habe, gestatten mir, ^  
^  allen Anforderungen Genüge zu leisten. ^
^  In d em  ich nur gütige Unterstützung meines Unternehmens bitte, werde 

ich mich bemühen, durch pünktliche und reelle Bedienung das m ir geschenkte ^  
V ertrauen zu rechtfertigen. Hochachtungsvoll! und ergebenst ^

^  k. v. kulinski. ^

Einem hochgeehrten Publikum zur 
Nachricht, daß sich mein bedeutend 
vergrößertes
Kolli- I I .  M e k M L k e i i -

K e z c l i ä f t

vaviar
Vlb. mild, Fßch. v. 2 - 8  P fund  äM k .2 ,7 0  
Ural. aroßkörnig und h e ll. . ü Mk. 3,10
Kaukasischen, grobkörnig . . äM k . 4,—
^  Caviarhandlling»

Hamburg._________

Wieder in meinem vollständig reuovirten 
Laden befindet.

O s k a r  k r i v ä r i v d ,
Thorn, Elisabethstrasze 89^99.

Hierdurch machen w ir dem p. Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
M ittheilung, daß w ir am dortigen Platze eine N ie d e r la g e  unserer B ie r e

Herrn kranr vulski, Allst. Markt 394,
übertragen haben. Hochachtungsvoll

Brauerei rr->KT»»8v1».
Bezugnehmend auf vorstehende M ittheilung, werde stets sämmtliche Biere obiger 

B rauerei zu O riginalpreisen, sowohl in Gebinden als in Flaschen, in guter Q u a litä t 
auf Lager halten und bitte mich in  meinem Unternehmen zu unterstützen, da ich stets 
bestrebt sein werde, meine Kundschaft nach jeder Richtung zufrieden zu stellen.

Thorn im Oktober 1888. Hochachtungsvoll, ergebenst
A L K N N  I d R l I s k L .

WO- GesMs-ErSffmmg.
Dem hochgeehrten Publikum  von Thorn und Umgegend theile ganz ergebenst mit,

daß ich in der M G "  l i L L l i i L v r s t L  » 8 8 «  3 0 8  eine

M ö w e »  -  K a l i s
errichtet habe. Empfehle gleichzeitig eine reichhaltige A usw ahl blühender Topfgewächse 
und Blattpflanzen. Bouquets, H aargarn itu ren , Brautkränze, Sargdekorationen rc. der 
neuesten A rt.

M ein eifrigstes Bestreben wird es sein, allen Anforderungen Genüge zu leisten. 
In d em  ich bitte, mein Unternehmen unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll
1. lVlaeciniec,

Gärtnerei Bromb. Borst. 2. Linie 31.

N .  V v b r i r i M s k i  
Plitz- il» - W kißim lareii-G ksihiift

Breitestraße 3, Bastage,
offerirt zur bevorstehenden

Heckst- und Minter-Kaistrn
sein reichhaltiges Lager wie folgt:

U ngarnirte Filzhüte von M . 1 an, garnirte Damenhüte von Mk. 2,50 an , 
bis zu den hochelegantesten.

Damen- und Kinder - Kapotten von Mk. 2,50 an, Negligee-Hauben von 
Mk. 0,50 an, Mädchen- und Knnben-Mützchen billig, J a b o ts , Fischus, 
Aufsätze, Rüschen, Schleier, große A usw ahl Prom enaden- u. Ball-Fächer, 
A tlas-, Cachemir- und Alpaca-Schürzen, Tricot-Taillen jeden G en res , 
Blum en, Federn, Spitzen, B änder, Sam m ets, Plüches, A tlas, Hutagraffen, 
Hutnadeln, Perlflügel, Perlbordüren rc., Trauschleier und Traukränze, 

,  Trauerhüte in  stets großer A usw ahl.
Vorjährige Damenhüte werden nach den neuesten Modellen schnell 

lind sauber umgearbeitet. "V W

kmr I^odislinnen und Zobneiäerinnen diele iod ganr 
besondere p reise .

Rechmmgssormulare
für die

Kgl. G m isiim im ltiiiig
v o rsch rif tsm ä ß ig  gedruckt, sind zu haben.

0. vombrovvski, Buchdruckerei.

Ikskmsrckinen.
aller G attungen werden m it einjähriger 
G arantie billigst ausgeführt.

L . B äckerstr. 166.
Sämmtliche Ersatztheile zu allen Systemen.

2. und  3 . K l. offerirt billigst 
8Ziegel

werden g e fä rb t und 
^  111 f gek räuse lt, sowie alle
S o rten  H andschuhe gew aschen und unter 
G a r a n t ie  des N ich tab sä rb e n s  g esärb t 
bei .1 . 1* ^ , 1,

Katharinenstraßen-Ecke 96/97.
ilL in  fast neuer K a ise rm a n te l ist sehr 
^  billig zu verkaufen B äckerstr. L66 l.

In der ^.ulu der LürZ'6i'86liul6.
--------8«i»L»t»L a«L» 4. XovsiLLlrvr 1888:

vvLLt8«I»«8

W R ^ K a m e l l - H l l a r t e U
destedenä uns den Damen:

ssräulein l.ina Id o m as (I. 8opran) I ssräulein K arle Zpiess 0- ^ 6  
„ kmma Kenre! (II. 8opran j j „ Lisa Kenrel (II.
unker Nit^irkunA äes k ianisten Derrn Fok. vooddsr-V orU ll. 

___________ ___________________VVrc1t6i

M ü n c h e n e r  L ö w e n v r ä u .
<Avi»«r»Ivvrtr«lLiiiA:

6 eor§ Voss-Tkorn,
Ausschank: Baderstrasze Nr. 5969.

keslaurant 6. Vlunsck
B a c h e  W r .  4 9

Stamm-Abendbrot.
H e u t e  M i t t w o c h  d e n  2 3 .  d .  M .

Flacki. Eisbein.
Culmlmcher B ier

aus der
b e r ü h m t e s t e n  B r a u e r e i  v o n  

« .  » L i  » i i x
empfiehlt in Gebinden und Flaschen die

B i e r h a n d l u n g  12. 8 t v i » ,
Kulmerstraße 340/41.

0 .  L o o k  L  ( < > .
8 0 . ,  R o r l in ,  L l i s a b o t k u k s r  4 2 ,

empfehlen P fe rd e - , V ie h - , H undescheeren ,
tierärztliche, landivirthschaftl. Instrum ente, 
sowie ihre

v a i n p L s e l k I v i l v i ' v i
für sämmtliche Scheeren und Instrum ente.

Illuslr. P re islis ten  franko und g ratis.
N l l t o L ' l ' i t ' l l t  " "  Kunst,zesang tind 
t t t t t r 1 1 t t t ) t  D e k la m a tio n  ertheilen 

KI«» »»»,»!»I» und M t t ,  LÊ  IK«»liClt-
Schuhmackerstr. 421, 2. E t.

IL in ig e  ju n g e  D am e n , die die D am en - 
^  schneiderei in allen Zweigen und den 
Schnitt nach der berühmten Methode der 
deutschen Lehrgesellsthaft für Zuschneidekunst 
erlernen wollen, können noch eintreten bei

Bäckerstr. 166 I.

Ein Schreiber
(Anfänger) findet nom 1. n. M ts . ab B e­
schäftigung auf dem Polizeisekretariat.

Ein Lehrling
wird gesucht.

W e in h a n d lu n g  I i .  E U S lv o r i» .

Ein Kellnerlehrling
wird verlangt in

6. zVunsok's R e s ta u ra n t .
E inen gewandten und nüchternen

Arbeiter
zur K o h le n a b fu h r  sucht

N o i n i  L ei»  V i l k -  
D am pssägew erk  L  H o lzh a n d lu n g .

100 E rdarbeiter
erhalten bei hohem Lohn Arbeit beim B a u  
der V erbindungsbahn Bahnhof Mocker- 
Katharinenflur. M eldungen beim Schacht- 
meister kerlaoli dortselbst.

Eine Aufwartefrau
sucht Ib eo d o r 8alom on, F r is e u r ,

Kulmerstraße.
Einem fleißigen reinlichen

Hausmädchen
wird zum 1. November gute S tellung nach­
gewiesen. Bei wem ? sagt die Exp. d. Ztg.

Zum  1. November findet ein ordentliches
Hausmädchen

anständige S tellung. Näheres in  der Exp.
M in  anständiger junger M a n n  sucht zum 
^  1. November ein einfach möblirtes heiz­
bares Zimmer. Mittagstisch dazu erwünscht. 
Schr. Offerten mit P reisangabe sub l,. 8. 
an  die Expedition dieser Zeitung erbeten.

l. klage,
bestehend aus 6 Zim m ern m it Zubehör, zu 
verm. Gerechteste 96. 1. 86llner.

gu t m öbl. Z im m er preiswerth zu ver- 
^  miethen Ecke Coppernikus- und Bäcker­
straße 244 I.

g u t m ö b lir te  Z im m er mit auch ohne 
^  Burschengelaß. Neustadt 138/139 2 T r .
Bel-Etage versetzungshalber vom 1. Novbr. 
resp. 1. April zu verm. Bankstraße 469.

gut möbl. heizbare Zim. hat zu verm. 
^  v. ülansleln, Gr.-Mocker, Mostrichfabrik.

möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschen- 
^  gelaß part. z. verm. kulm ersln. 3l9.
1 möbl. Zim. u. Kab. part. Gerechteste 118.
1 möbl. Z. v. sof. zu verm. Gerstenstr. 98.

Mlwoe!,, 31. Okwbes
4 « I r »  «I«> Z r ü r x s i

N ö L sr- unä. L W ' 
^ s n ä .

k». krsuer, f r l  Lolm^
Pianistin , eonoertsängv''' '

krnsk vöring,
Violoncellist,

W G "  p i - « i 8 x « I i L ' i » n t .  ' ^ , , j
M uum. L illets 2 H1K.) vumm. B illet 

Ktüolr 4.50, Zteliplätse 1
k e q u e m e  8 l t r e .  ^  

(Ion OlaviervoiträAea ^  ^»9,
? ro ^ r . — Ludet elue lä u te re  
>väbreud vreleber die 8aa1tbüreu roUS 
Aeötkuet dleibeu.

c. f . 8clmz>§>
Thoruer Kcchtvcrcin
Gemüthliches Zusammensell', 
Jeden Mittwoch, wie bekaw .
B eiW cok a i, vorin. LildeVrcU^
Thsnirr Rcittt-Dttti«,

1 L « i t » x  «I«iL  S O .  O I i t « N < ^
findet

J a g d r e i t e i l
statt. , .,.s d9

Rendezvous: 2 Uhr M ittags
Leibitscher Chaussee zwischen Chami 
und Bielawy-Krug.

I .  A .:
_____ Lieiltenant

Einenl geehrten Publikum 
zeigen die

Dienstleute
an, daß während der W internwna  ̂ ^
fte llungen  im Geschäftslokal des ' 
K areus ttenlus angenom m e n ^ ^

Tborner W a rk tp r^ s t ^
B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
W icken. . .
S troh  (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Speisebohnen weiße 
Kartoffeln 
M ohrrüben 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter .
E ier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche 
Schleie 
Bleie . .
Krebse . .
Milch . . 
Petroleum  
S p ir i tu s  .

100 Kilo

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Schock 
1 Liter

1888.
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